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Wien, den 17. August. 
Dem allgemeinen Gerücht nach ließ der 

Stadtcommandant von Wien den bekann¬ 
ten Baron Trenk zu sich rufen, untersagte 
ihm im Namen S r . Majest. des Kaisers, 
ferner zu schreiben, und verlangte darüber 
einen förmlichen Revers. Dieser fiel so 
aus, daß er die lautesten Klagen gegen wi¬ 
derrechtliche Behandlung des Kaiserl. Ho¬ 
fes in Ansehung seiner enthielt. Als er hie-
raufin einigen Tagen keine Antwort erhielt, 
wandte er sich selbst anSe. Majestät, und be¬ 
schwerte sich nachdrucklich. Der Kaiser 
hörte ihn mit der größten Gelassenheit an, 
und nachdem er seine Beschwerden geendtgt, 
fragte er ihn: „Was werden Sie sagen, 
wenn ich Ihnen Beweise vom Gegentheil 
Ihres Attuchements an meinen Hof, aus 
richtig und sicher eingelaufenen Nachrichten 
Mus Ungarn qeben kann?" Hieraufentfern¬ 
te er sich bestürzt. Der Hofkriegsrath ließ 
ihn nunmehr förmlich vorladen, und legte 
ihm einen Reversjur Unterschrift vor, wo¬ 
rin ausdrücklich bestimmt war, daß er sich 
ferner aller Schriftstellerarieiten enthalten 
wolle, die den Staat und dessen Regierung 
betreffen; im Gesenfalle müsse er sich zum 

Verhaft bequemen. Er unterzeichnete, unb 
erhielt alsdann auf ausdrücklichen Befehl 
S r . Majest. 400 fi an Vermehrung jähr¬ 
licher Pension. Seine hauslichen Umstand 
de sollen durch den Verkauf seines Gutes in 
Oesterreich sehr in Verfall gerathen seyn. 

Lippstadt, den l8. August. 
Die hiesige Zeitung erklaret das Gerücht, 

als ob Preußische Regimenter in Westpha-
len Befehl zum Marsch an die Französische 
Gränze hatten, fur ungegründet. 

Die Anspachschen Truppen kommen aus 
Holland zurück. Das Mi l i tär in den Für-
stenthumern Anspach und Bayreuth soll bis 
auf 15OOO Mann vermehrt werden. 

Die Regierung zu Bückeburg hat nicht 
allein die Herren Froriep und Rauschen-
busth in Freyheit setzen, sondern auch die 
Kosten bezahlen muffen. 

AusSchwaben, den 15. August. 
I m Bisthum Basel vermehrt sick, wie 

man hört, das Mißvergnügen des Volks 
über die Anwesenheit der Oesterreichischen 
Truppen zu Stil lung der Unruhen inBrun-
drutt. Es ist über den neulichen Vorhalt 
der Nationalversammlung, daß nur Fran¬ 
zösische, nicht Oesterreichische PermittelunK 



zwischen dem Bischof und den Einwohnern 
des Bisthums BaAl gebraucht werden soll, 
sehr erfreut; der Bischof aber hat sich des¬ 
halb an Oesterreich, Bern und Solochurn 
gewc^dcl. 

I n Bern ŝ .hc mau es sehr ungern, daß an 
tmhrern Olttn desPays de Vaud (Wadt-
laudeö) oas Iahresfesi der Französischen 
Revolution gefeyert wurde, und man be¬ 
fürchtet ernstliche Folgen davon. Der große 
3iatl) von Bern hat daher zwey Commissa-
rien mit eincm Secretär dahin abgeschickt, 
nm alle außerordentliche Bewegungen da¬ 
selbst zu untersuchen. Auch sind «; bis 6000 
MannmitvielerArtillerie dey Bern zusam¬ 
mengezogen wörVen, welche aln 31 sten I u l . 
in der Ebene Kirchenfeld ein Lager bezogen 
haben. 

Algier, bett 15. Ju l i i . 
Baba Mahinet, Dey von Algier, ist den 

« ten dieses gestorben, und sein erster Mini¬ 
ster, Sydi Hassan, ist zu seinem Nachfolger 
znoclamirt worden. Alles ist ruhig abge¬ 
gangen, bloßderAga derSpahis wardar^ 
retirt, und nach einer Vesiung geschickt. 
Der neue Dey ist ein braver, billigdenkender 
Mann, und wird eben so gut regieren, wie 
fein Vorgänger, Her 84Jahr alt geworden, 
25 Jahr« regiert, und sein Land reich und 
«ächtig gemacht hat. Der neue Dey ist 59 
I M r a l t , denkt sehr günstig für Frankreich, 
«NH hat bereits die Tractaten mit dlesem 
Reiche bestätigt. 

Schreiben aus Madrid, vom 25. Ju l i . 
Fast alle hier residirende fremde Gesandte 

Habengegen das bekannte Decret ln Betreff 
VtzrFremden, diefich in Spanien befinden, 
mündliche Vorstellungen gethan, und es als 
sichtbar streitend mit dem Völkerrechte und 
Pen Tractatett erklärt. 

Scheiben au^London, »om9-August. 
Ewige unseres heutigen Heitungen sagen, 

daß der König vor einigen Tagen in einer 
kzngen Unterredung mit dem Prinzen von 
Wallis ihm gerathen habe, seine Verheira-
chung i» ernstliche Ueberlegung zu ziehen, 

und besonders jetzt daraufzu dktlsen, da ihm 
der Herzog von Port ein so gutes Beyspiel 
setze. Der Prinz habe imScherz geantwor¬ 
tet, er habe schon lange daran gedacht, und 
sey vcst entschlossen, sich noch eine geraume 
Zeit darauf zu besinnen. 

Man erwartet täglich Nachrichten aus 
Indien, welcl>e ein erwarteter Courier über 
tand bringen soll. Dle Gerüchte, daß wah¬ 
rend des Marsches deS Lord Cornwallis, 
nach Tippos Hauptstadt, ein Theil dcr Ar¬ 
mee des letztern ins Carnatit eingefallen, 
und gegen Madras angerückt, aber vom 
Obersten Musgrave geschlagen sey, erfor¬ 
dert nähere Bejiätigun <. Eben so auch die 
folgenden: Daß Lord EornwaUis überdii 
Ghalltgebirgenach vielem Widerstände ges 
gangen scy; daß er Vcdlanore mit Sturm 
erobert habe, und sich nur 5 Englische Mei¬ 
len von Serinpatam befinde. Twpo wi l l , 
wie es l)clßt,seineHauplstadt bis aufs äußer¬ 
ste vertheidigen, thut aber dochFriedensvors 
schläge, welche wohl angenommen werden 
möchten. 

Schreiben aus London, vom 12. Aug. 
Der Geburtstag des Prinzen von Wallis, 

der heute in sein dreyßigstesIahr tritt, wirb 
zu Windsor mit vieler Feyerlichkeit began¬ 
gen« Diesen Abend giebt die Königin das 
selbst ein großes Concert, einen Ball und ein 
prächtiges Abendessen. Ueber 400 Einla-
dnttgs-Karten sind an die benachbarten und 
begünstigten Adelichen und Vornehmen auf 
Befehl der Königin geschickt, um dieser 
Feyerlichkeit beyzuwohnen Ein großer 
Saal aufdem Schlosse zu Windsor, derzum 
Ball bestimmt ist, wurde seit einigen Tagen 
quf dem Fußboden mit allerley emblemati-
schen Figuren und Verzierungen in Kreide 
bemahlet, um die Füße der Tanzer gegen 
Gleitenzusichern. 

Am Dienstage, gegen Abend, traf Herr 
Dreßing, der längst erwartete Courter, von 
Petersburg über Berlin nm Depeschen von 
dem Herrn Fawtener ein, welche sogleich 
bey dem Slaats-Secretair, kor> Grenviue, 



Abgegeben wurden. Wie er dieselben eröff¬ 
net, und gelesen hatte, beeiefer sogleich ein-
Conseil zur Beratschlagung über dieselben 
zusammen. Von dem Inhalte der Depe¬ 
schen und von dem Resultat der Berath-
fchlagungen weiß man imPublicum nichts. 

Verschiedene unserer hiesigen Zeitungen 
behaupten, daßaufAnrathen eines der Ca-
binetsminister, unsere Flotte zuPortstnouth 
wegen der großen Kosten, welche iyre Unter¬ 
haltung verursacht, in drey aufeinander fol¬ 
genden Perioden, nach drey gleichen Divi¬ 
sionen, vor dem Winter werde entwaffnet 
werden; allein, die Hof-Zeitung vom Dien¬ 
stage hat noch Handgelder zur Matrosen¬ 
werbung ausgeboten, und bis heute hört 
man noch nichts von der Entwaffnung der¬ 
selben. 

Zu Birmingham und Sheffield ist alles 
Hsllig wieder ruhig, und die Verhöre berGe« 
fangenen und im Aufruhre Ergriffenen ge¬ 
hen fort. Indessen wird ausWolverhamp-
tongemeldet, daß die Arbeiterin den Gieße-
reyen zu Coalbrook 2ale, Kerley, und in 
andern Fabriken, schon seit einiger Zeit eine 
Erhöhung ihres Arbeitslohns ^fordert ha¬ 
ben, welche ihnen aber von den Eigenthü¬ 
mern der Fab«iteu nicht ist zugestanden 
Worden. 

Nachrichten aus Indien siehet man täg¬ 
lich entgegen, und wundert sich, daß noch 
keine angekommen sind. Daß dleIndianec 
nicht so feigherzig sind, als sie zu Zeiten vor¬ 
gestellet werden, davon ist ein letzthin ange-
kommenerBericht Zeuge. EinigeSeapoys 
waren wegen Meuterey zum Tode verur¬ 
theilet. Die geringern Soldaten sollten zu¬ 
erst vor der Mündung einer Kanone erschos¬ 
sen werden; allein, die Grenadiers, wie sie 
es sahen, riefen aus: .,Wir sind oft auf 
Ehrenposten gesiellet wolden, warum will 
man uns auch hier nicht unsern Muth zeigen 
lassen?" Sie wurden also zuerst vorgefüh¬ 
ret. — Der erste drückte seine Brust hart«« 
dieMundung, und die übrigen an ihn, wo-
raufste nnerschr^cken den Die¬ 

ses hatte die Wirkung auföen tammanbiren-
den Officier, daß 5ie meisten übrigen pardo-
niret wurden. 

Der berühmte Boyle verließ im Jahre 
169« in seinem Testamente em großes Legat, 
jährlich ohngefähr I20O Pf. Sterl. an den 
Stadtrath und Bischof von London, um ei¬ 
nen Prediger der englischen Kirche unb eiue 
Mission zu besolden, das Evangelium unter 

Virgiuien auszubreiten. Seitdem AmerikT 
unabhängig ist, hat dieses Geld nicht mehr 
ausgezahltwerdentöunm, weil die Vewoh^ 
ner nicht mehr Unterthanen der K r e i d e n 
England sind. Es ist aber ein andererPlan 
entworfen worden, den Absichten des Testa-
tors gemäß, diese Stiftung auf den Unter¬ 
richt der Negersklaven in den westindischen 
Inseln zu verwenden. 

Haag, den 16. August. 
Man sieht hier nundieFortsetzukg derN«-

ten, welche der zu Petersburg residirende 
Englische und Preußische Gesandte dem 
Rußischen Ministerio übergeben haben, so 
wie die Antworten, welche gedachtes M im-
sterium diesen Gesandten ertheilt hat, unb 
welche die Bedingungen zur Pacification 
Rußlands mit der Pforte betreffen. Nachs 
dem sich das Rußisch-Kayserl^Ministerium 
in derAntwortvom 2;stenMay bereitwikig 
erklart hatte, über die Grundsatze einer de-
fenstvenGrenzbestimullMg sowol fürs Rußi¬ 
sche Reich, als für die Pforte, lnUtttrhandt 
lung zu treten, übergaben die Minister von 
England und Preußen unter dem Tosten I u -
nius eineNote, worinn sie zuerst vorschlu¬ 
gen, ob Ihro Kayserl. Majestät sich nicht 
entschließen wollten, Frieden unter der Be¬ 
dingung zu machen, daß der District von 
Oczakow vom Bog bis zumDniester für neu¬ 
tral und von beyden Mächten unabhängig 
erklärt werde. Der zweyte Vorschlag be¬ 
stand barmn, daß Oczakow und dessen un¬ 
mittelbarer District mit allem Eigenthum 
undder Souverainität, nebst allen übrigen 
Rechten, an Rußland abgetreten, derTür* 



key aber doch ein mehr ober weniger be¬ 
trachtlicher Raum an dem östlichen Ufer des 
Dtne,ters zur Bestimmung einer natürlichen 
Grenze überlassen, und dabey den Türken 
die freye Schiffahrt auf dem Dnlester bewil¬ 
ligt werde Der dritte Vo schlag bestand 
darinn, daß, daß wenn Ihro Kays. Maje¬ 
stät di,'vorigen Bedingungen nlcht bewllli 
gen wollten, alsdenn derQistrikt von Ocza¬ 
kow vom <'og bisz mDniester an Rußland, 
als der Preis des Friedens, abgetreten wer¬ 
de, doch so, daß Ihro Kayserl. Majestät, 
zur Beruhigung der Pforte, sich entschlossen, 
dleVestungOcjatow schleifen, selbige mcht 
wieder herstellen, in diesem District keine 
andere Vestuugswerke errichten, und die 
Schiffahrt auf dem Dniester völlig frey zu 
lassen. 

Auf diese Note vom 29sien Iunius er¬ 
theilte das Ruß'sch Kayferl. Ministerium 
unterm 2osien Julius eine Antwort, wormn 
die Kayserin die Bemühungen der beyden 
Höfe zur Wiederherstellung des Friedens ge¬ 
hörig schätzet aber zugleich erklart, daß Sie 
von ihren gemäßigten und uneigennützigen 
Bedingungen, die Sie bisher zur Wieder¬ 
herstellung des Friedens vestgesetzt hat, nicht 
abgehen könne. Von den drey Vorschlagen 
in der Note vom 29stcn Iumuo nähere sich 
nur der letzte einissermaßm der Meynung 
Ih ro Kays. Majestät. Aber die Einschrän¬ 
kung, daß Oczakow geschleift werden und 
keine andere Vestungen indem Dlstrtcte an¬ 
gelegt werden sollten, widerspräche dem 
Grundsatz von Eigenthum und Souverami-
tät, womit es derKayserin abgebeten wer¬ 
denmüßte; diese Einschränkung wäre auch 
gegen eine vollkommene Gleichheit oder Re¬ 
ciprocität, indem die Kayserin den Türken 
völligeFreyheit laßt, an ihrerGrenzseitealle 
Vestungen beyzubehalten u. neue nachGut-
befinden zu bauen; ja sie würde sogar den 
Hauptzweck, welchen Rußland bey dieser 
ganzen Requisition hat, nämlich eine sichere 
Grenze zu erhalten, gänzlich über den Hau¬ 
fen werft«. Dagegen sey die Kapserin de? 

reitwilllg, ble Freyheit der Schiffahrt auf 
dem Dniester nicht nur gar nicht zu beunru¬ 
higen, sondern selbiger vielmehralleuSchutz 
angedechen zu lass n. Sie hoffe endlich, 
daß, wenn sich diePforte hartnackig weigern 
sollte, diese Friedensbedingungen anzuneh¬ 
men, alsdann die Hofe von England und 
Preußen selbige lhrem Schicksal und den 
Krieg dem ^aufe der Begebenheiten überlas¬ 
sen wü:den. 

Auf diese Antwort des Rußisch-Kayscrl. 
Mlnlsterli vom 2osien IuUuS üb^aben 
dte Minister von England und Preußen ein 
abermaliges Memoire vom 2isteu Iu lms , 
worinn sie erklärten, daß sie bloß deshalb 
darauf angedrungen hatten, daß Rußland 
keme Vestungswerke m dem ihm abzutre¬ 
tenden District von Oczakow etablirt, um 
dadurch die freye Schlffe auf dem Dniesier 
dejio kräftiger zu sichern; daß nunmehr aber 
diese Vorsicht übi rfiüßlg und unnütz sey, da 
Ihro Majestät selbst erklärt hatten, daß S e 
nicht nur die Freyheit die der Scklffaht t gar 
nicht stöhren, sondern selbst begünstigen und 
beschützen wollten. Daß nunmehr chre Höfe 
de> Pforte vorschlagen würden, die Pacifis 
cation mitRußland zuschließen, und selbi¬ 
gem den QlstrictvonOczakow, vom Bog bis 
zum Dniester mif allcm Eigenthum und aller 
Souverainitat abzutreten, dabey aber eben 
so, wie Rußland, die Schiffahrt auf dem 
Dniester völlig frey zu lassen. Es folge auch 
daraus, daß Rußland alle üblige gemachte 
und noch zu machendeEroberungen derPfors 
te wieder abtreten werde. Solltedie Pfor¬ 
te gegen alle Erwartung, diese Friedens-' 
Bedingungen nicht annehmen, so ver prä¬ 
chen die Höfe der Kaysenn, das Ende des 
Krieges bloß dem Laufe der Begebenheiten 
zu überlass n Indessen glaubten sie, ^ die 
Minister) daß dle Kaysentt einen Termin 
von 4 Monaten nichtzu lang fi den würde, 
innerhalb welchen die Pforte sich zur Annahm 
me der gedachten Bedingungen entschließen 
könne, und daß Ihro Majestät zu einem uns 
mittelbare« Waffenstillstand Ihre Einwil¬ 
ligung geben würde, sobald die Pfme di« 



gebachte Basis der Paclficallon würde an¬ 
genommen haben. 

Dieses Memoire ward von demRußisch-
Kayserl. Ministerio unterm 27sten IuUus 
beautworttt, und den Ministern der Ent¬ 
schluß der Kayierin bekannt gemacht, daß 
Ste, um dem Blutvergießen, sobald alS 
möglich, em Ende zu machen, Ihre Einwil¬ 
ligung zu einemWaffenstillstande geben wer¬ 
de, sobald als die Pforte würde erklärt ha¬ 
ben, daß sie sich xure und lim lieirer dieselbe-
gel vorgelegten Frirdens-Bedingungen ge¬ 
fallen lasse. Der vorgeschlagene Termin 
von 4 Monaten fty lang genug zur Annahme 
dieser Bedingungen, die Vollendung des 
Friedenswert werde also ganz allem voa 
der Pforte abhängen, und aller Aufschub 
Und Hinderniß mu den Folgen werde »elb«-
ger allem zügeschrî  den werden müssen. 

Auf ölest Art hat also die Negociation 
der Minister von England lind Preußen zu 

Petersburg ihre glückliche Endschaft er¬ 
reicht, und man zweifelt nicht, die Pforte 
werde die ihr vorzulegenden Friedens Be¬ 
dingungen gern annehmen. 

D " es dem Höchsten gefallen mir meine 
geliebte Gattin am zten dieses durch einen 
sanften Tod zu entlehn, so mache tch soiches 
meinen Freunden und Verwandten hlcmit 
ergebenst bekannt und verbitte von Ihrem 
gütigen Beyleid überzeugt alle Geqcnant-
wolten. Ober-Schmardt, den 2 l August 
»79l. B r a a t z , 

Major und gewesene: Chef der Brese 
lauer Artlllerle Compagnie. 

H«._ ^ - - - — - — . . , ^ ^ « , 

Breslau den 29. Auguss. 
Heute wird im Wäserschrn Schauspiel-

Halm aufgeführt: Hieronymus Knacker, 
ein komisches Singspiel in zweyMthellun-
gen, vom Herrn von Dittersdorf. 

I n der przvllegirten Schlesiscken Zettmigs ^xpev t twn , Wl lye lm 
Gocrllev Rorns Huchl)anolunZ ist zu haben: 

H.L. Mllnjenberger üder die Entstehung rettgwser Vvltsdtgrlffe em Versuch zu einer Loglk 
des Volts 8 ^ötti^g. 79t l2 sgr. 

]. LuPiutmanii dcTitulo semper Augustus diatribe, med. 8- Lipf. 791 9 sgr. 
Kurzgefaßter Handatlas der Europäischen Staaten zum Gebräu ü beym öffentlichen und 

Pllrar Unte'.rta t, l . Pds. lteAbtheil, gr 4. keipz. 791 1 Rtpl. ic> sgr. 
Wahl G. neue Arabische Anthologie, gr8 keipz. 79 2Rthl. 5 sgr. 
Libanü Sophistae Orationes et Dcclamationes e^it. p. J. J. Reiske, mcd. 8 Altenburgirät 

2 Kthl. 15 fgr. ' : 

(Nachrlchr an das publicum.) Stlne Ron gl. MaMät haben für Höchftdero 
gesamimen Slüaten ein mulv augemelnes Gefttz>Buch abfaßen und publiclrgn laßen. 
DlczVs KrstHbuci/ tritt an ole Stelle des in der Provinz bisher angenommenen Römischen 
und anderen fremden oder ^genannten Hülfs Rechte. Dle besondere Provinclal-Gesetze, 
so wie die Statuten oer Stadle behalten zwar vhr der Hand noch ihre Gültigkeit, aber auch 
diese ollen gesammelt, revlokt, in Ordnung gebracht, den gegenwärtigen Zeilen, Sitte» 
und Verfaßung gemäß näher oestimmc und alsdann für lede Provlntz als Anhang des Ge¬ 
setzbuchs besonders pu^lictlt werben. Damit die Richter sowohl als überhaupt de.samtO 
lichen Einwohner des Staats Zeit haben mögen, sich mtt dem Innhalte des neuen alige-
Meilen Gesetzbuchs, nach welch m sie künftig ihre Handlungen und Geschäfte lm bürgerli¬ 
chen Vben einrichten sollen, gehörig bekannt zu machen, so haben Se.Könisl. Majestät i» 
dem unterm 2O.M rz cm^. vollzogenen dem Gesthbuche rorgedruekten Puolteations^PaZ 
lml rerold et, d^ß selvlges nur vom lten Iunl i 1792 an, gesthttche Kraft erhalten soll. 
Auch find in ebtN ciesem Patent die nöthigen Bejilmmungea ftstgescßt, in wie ferne HMnds 
lungen und Begebenhelte , dle zwar schon vor dem,. Iun l l 1792 orgesallen find, deren 
,echtl»«e Folgen ah« nachh« »rst ,ml«l«,»«« M ä,n«n Gesetz,» ,h,p n<»ly de«.«e, 



genwärtlgem neuen Gesehbuche beurtheilt werden mäßen. Insonderheit lvlrdflnlbleftm 
Patent verordnet: i . daß die sogenannten gesetzlichen u»> «illlschwel̂ enbe.» Hupothequen, 
Welche,., d<n G un^-. und Hypothequen-Büchern ^icht eingetragen si^d, aufelnen dritl«n 
Besitzer des damit behafteten Grundstücks, welcher sie nicht ausdrücklich mit übernommen 
hat, in der Regil nicht übergehen, vielmehr die Innhaber sicher Forderur gen nur an die 
Person ihres Schuldners sich zu halten, berechtiget seyn sollen, mithin ein jeder, der sich 
seine gesetzliche ober stillschweigende Hypöthecauch gegen den dritte« Besitzer eines Grund, 
stucks erhalten will, dafür zu sorgen habe, daß selbige bis z u » ' . IuniuS 1794 ln das Hy-
pcthequen-Bucheingetragen werde. 2. Daß QlenstbarkeitS-Uechle oder .5e^«««», wel¬ 
che den Nützungs-Erlrag eines damit belasteten Grundstücks schmälern und durch keine l» 
Augen spende Kennzeichen angedeutet werden. z.E. Hülungs: und /o!hnnqs-Gerechtig, 
keilen, geg?n den drillen Besitzer des belastenden Grundstücks ln der R^gel ebenfalls nur 
ln so fern ausgeübet werden können, als sie aus dem Hypvthequen-Buche zu essehen sind, 
pno daß also der Berechtigte, welcher sich seine Servitut gegen einen jeden dritten Besitzer 
vössig sicher ßellen will, dafür sorge« mäße, baß dieselbe spätestens binnen zwey Jahren, 
nachdem das belastete Grundstück an «wen solchen dritten Besitzer veräußert werden, zur 
Eintragung in das Hypothequen-Buch angezeiget werde. AlieS vorstrhendl wüd hier¬ 
durch oemPubllco und sämmtlichen Einwohnern der Provlntzzu ihrer Nachricht und Ach-
tuilg bekannt gemacht und schlüßllcl>bemerkt, daß das.Gesehbuch für die Gerichte, Iustitz-
Offlcianltu, auch sonstige Liebhaber desGlogauschen Obtramts^Regierungs-Deparlemeets, 
bey dem Ersten Oberaintsreglerungs-Registratore Krause ju Glogau,u»d zwarz lm Preiße 
don4 Rthl Conrantfür basEfimplar, so mit deutschen Buchstaben, undvonchRtl. lbggr. 
ebenfalls Courant für das. so feiner, und mit lateinischen Buchstabe» gedruckt worden, zu 
haben ist, an t»?n ßch also Jedermann wenden kann; Ied«ch mäßen diejenigen. b!e es schrift¬ 
lich thun, die Briefe franquiren und außer denen mit zu sendenden resp, 4 Rthl. oder 4 M l . 
16 ggr. annoch zur Emballage derer verlangenden ihnen zu überschlckenden Exemplarlen 
i fgr. fur jedes m t einlegen. Gloqau den 19. Auqust 1791. C. ?. von Coccel«. 

(Citatio.) Vor die Breslauischen Vtadtgerichle und deren Qepulirten den Herren 
Rath von Liwenhlim weiden auf Ansuchen des hiesigen bsrgerl. Kaufmannes und ehemali¬ 
gen Wald und Schönfärber«Aeltesten Heinrich Claassen, alle und jede, welche an die, für 
seztern, an denen mit No. 488. und 1512. bezeichneten Fundls als eine von der An«Ro-
ssne zuletzt verehlicht gewesenen Wehner geb. Bock, str ihren verstorbenen Ehemann Ben¬ 
jamin GottlkbMielisch in Bürgschaft übernommene Schuld, elngelragen gewesen, bey er¬ 
folgtem «erichtlichen Verluste dieser Krandstücke aber, in Folge §.266. seq. der Hypolhe-
quen Drdnung bereits «rtabulirte Pest vonz^ooRthl. und an die über solche Postansge« 
fertigte jedoch abhanden gekommene Origlnal Raths:Clgnatur <i. <i. Breslau den2.Iun. 
1769 worüber der erforderliche AmorlisationstSchein von Selten des Claassen bereits aus-
geftellt worden, behufs der Abschreibung des Claassenschen Perceptl per 650 Rthl. ,6 sgr. 
, ,HPf. als EigenlhüMr, seßionarlen Pfandes oder andre Brlefes-Inhaber irgend «ini, 
hes Anrecht zu haben vermeinen, dabin vorgeladen daß selbige «"e,-,»,«« /'cse»«^,»« /"-ce, 
?/»>!><, den zten December dieses Jahres Vormittage um »»Uhr erscheinen, jene Original 
Raths Signatur vom 2.Iuny 1769 producllen. und sich darüber wleli« zu beßen Befitze 
gelangt smd, bündig ausweisen/in Entstehung alles deßen aber gewärtigen sollen, daß fi« 
mit ihren vermel!,tllchen Ansprüchen gegen Niemand welter gehört und da« Instrument 
» M 2. I ,wy ,769 füramortlsirt, unkräftig und nichtig ohnfehlbar geachtet werten wird. 
Gornach fich glsvdftstth«« s«mmt und ftnbers zu «chttn haben. B r e D u den s. I m . 1791. 



lp/lssai 5«,«».) Dle Breslauischen Stadtgerichte erfordern und laben ^ l«/?a,i. 
»/i,« desbüratll. Kauf- undHandelbwannes, Johann ChtistlanWel-nachsiehende Pf^nd- . 
sct)ul>n<r urd jwar l . IchannRabir.owlz aus Cracau, welcher vor 2z I ^ r e n i-i der I o -
bannSamuel WeißischtNHandlung für ?87Rthl. 4lgr. 6b'. Waaren a-lsgencmmenund 
daaeaen tlnen ve? siegelten >tulel ml: Silbrrwert und ein versiegeltes Schächtelchen mit 
°louvclen lu :-s<,n'de eingesetzt, 2. Nathan Jacob aus Iutroschln, welchet vor 21 I.chren 
eben dles/r Wandlung für ausgenommen« Waaren 42 Rthl. 15 sgr. schuldig geworden, und 
darauf einen verstcg-llen Beuttl mit Ellberwell Unterpfand», eingeigt. 3. M,ses.Wolff 
aus Klnlerschl.', der selt 12 Iahten für ausgenommene Waaren IG Rlhl. schuldiq ver-
bNcbe '^nd dagegen eine Sllbtti-.e, inwendig vergoldete Dcse. worinnen 4 Ctüct Ringe 
bcslndlich velpfänoet, und4 Hirsch David von Breslau wechervor iFIahren gegen eine 
verpfändete silberne Dose 5 Rchl. 14,gr. l! b'. für Waaren schuldig wordettund zugleich 
deren Erben dahin pereMtork: daßjie innerhalb l2Wochen durch Betich tignng derer gee 
d>i>.i,len Waagen-Schulden ihre Pfanbstücke einlösen, längstens aber in Termine peremloria 
den' 20 November c, a. vor dem Deputalv Collegll, Herrn Ralh v. Herford Vormittags um 
« ubr in ordentl. Getichtsställe erscheinen, und ihre etwanige rechtliche Nolhdurfl. wozu 
?>« n der Herr Referendarius Aßig zum Aß'sienten zugeordnet worden und sie sich deshalb 
den !lim zu meiden haben mit dem Ciedifore verhandeln, widrigenfalls gswärtigen soüett̂  
das tm Austleibungs Fall angeregte Pfänder öffentlich versteigert und aus denen daraus 
gtlöselen Geldern Eredltvrl zu feiner Befriedigung verholfen nelden wird. Breslau den 
29. Iu lo l 79 l ; . — 

(MÄäl.c'.tatt««.) Das Fürst Bischöfliche Consistorlum des Bißthnms Breslau 
c?tirt <«ci I«/?a«na,/» des Heren Wilhelm von Bachsteln auf Oder-Tschirne desselben bößlich 
entlvichene F.au Ehegattin Dorothea vo» Bachstein gebohrne von Gersdorfln dem perem« 
tonschen Termin den 22len November tzieses Jahres Votmittags um lo Uhr ln der gewöhn¬ 
lichen Amlsstelle auf dem Bischcfs-Hose zur S^hns-Ha' dlung. und cvemualiter sowohl 
zur Beantwortung der wider dieselbe angebrachten Divorlien Klage, als auch zur ferneren 
Inttruciion der Each« ohnfehlbar persönlich zu erscheinen, wiedrigenfalls aber zu gewärs 
Ngen, daß selbe der-chr zur Lass gelegten Thatsachen werde für gestandig, aller ihrer s i n -
wmdmlstn aber für veclujttg geachtet, und demnächst, was in Folge deßen Rechtens ist, 
werde wider fie in Contumaciam festgesetzt und auf Anhalten des Klagers zur Execulion 
gebracht 

laß der ohne Leibes Erben und «b <«tc/?a« verstorbenen Bürgerin Frau Maria Joseph« 
verehllchter Deifelln geb. Heyerin, aus einem Erb oder sonstigen Rechte, einige Anforde¬ 
rung zu machen vermeinen, werden hiermit a<i I'e^m/«»»» /»enmton«m et/),<eci«^«m den 
g. December dieses Jahres früh um 9 Ubr auf hiesigem Ratbhause zu etscheinen vorgela¬ 
den, um als Erben oder Glaubiger gehörig sich zu legilimlren, und darüber Klrchenzeug-
niße, und andere Rechtsgültige Documenta beyzubtlngen, auch mit den bereits fich anne¬ 
meldeten Erb-Interessenten darüber zu verhandeln, mit der Verwarnlgung, daß nach ab« 
gelaufenem l'e^«,i«s/"<ec/?</lvo sie nicht weiter gehöret, sondern demnächst mit ihren ve» 
mewtllchen Erbs-Ansprüchen gänzlich ab und zum Stillschweigen verwiesen werden sollem 

(Zu vermiechen.) Ein Quartler eine Treppe hoch in elner gttten Gegend der Stadeł 
»«stehend aus Neun Stuben, zwey Kammern, Etallung zu Acht Pfflbe, Heu Und Ctrol) 
wie auch Futterboden, zwey Wagen-Remisen, H«Mammer» Keller und was zur Bequem-
Uchlelt gehört, «st Michuells zu vernnethen. Inglelchen Parterre, vier Stuben, Küche. nni> 



^ l / I " , ^ ^ " k e n ) D<l bey ben Breslauischen Stadtgerichten das auf der Gchmle-
bebrücke sub No. l8zc>. gelegene auf 4750 Rthl. gerichtlich gewürdigte in Cridam ver¬ 
fallene Carl BtNlannn Wunderlichsche Väcterhauß in terminis den 28 Oktobr. den ?o 
Decembr. c. /»5^««,« aber den 2 März 1792 Vormittags um , i Uhr subhastiret und 
fe«l geboten werden soll, so werden Zahlungs und Pesitzfähge Kaufiustige hierdurch a<i 
i,c,ta»<i«m mit dem Bedeuten vorgeladen, daß dem in den, letztern Biethungs-Termino 
fich ergeben, den Meist und Bestbiethenden die ^H««?,«?«« dieses Hauses ohne auf 
nachherige etwannige Gebote weiter zu achten, gewiß erfolgen werde. Uebriges ka«n 
die Tare sothanen Fundi am hiesigen Rathhause und bey dein Fürstl. St i f ts Gerichts-
Amcea./zl.^/a^molied^rschittil-l^n^^tn.i^aese^en^,"f>«>n ^»e<ilau, den 2Aug 1791» 

(Zu verkaus«».> no»» ^m^a.,gr>!sl!u) .ou^ci nel . ^ O »rl'erger IüfilNaliat-
Amte, wirb, zum Behufder Auseinandersetzung der IurekKiasch.n Erben, de en zu Beisch, 
Wly gelegene Kretscham, welcher nach aufgenommener Tax<> a»u z»6 iXthl. aerichlllchge« 
würdiget worden, hiermit öffentlich feil geboten, und 7?,,«!«, /,c,««om5 auf den 5. Sept. 
26. Sept. und 17. Oktober c. a als dem T'c»»««» »lt/,«« el/?e, > Mla ż̂a, angeätzt. Kauf, 
lustige werden demnach vorgeladen, an gedachtem perelulorisch'n Termine in d r̂ Oderber^ 
ger schloß Canzellel ihr Geboth zuthun, und zu gewärtigen, daß gedachter Kre schäm dem 
Meist-und Blstoietenden werden aojudilirl werden. S l ß Odirberg den 23 Aug. 1791. 

(Zu verrausen.> Goyschütz, 00. 2>̂  Auguit i , ^ . Oa d»e dem Johann Spieske 
zugehörige Wassermühle in Strehlitz,^ welche nebst da,u gehörigen Wohngebaude, Eta l -
lung, Acker, Garten und Wiesewachs auf 395 Rthlr. ,o sgr. gerichtlich abgeschätzt 
Worden, l««^m»tt'F den 26 Sept 24 Oktobr und/?««««»ie den 21 Novembr. c. «./,?»-
«ocittm 5»aka/?at/om5 öffentlich verkauft werden soll; so werden Zahlu.lgsl'ähige Kaufiu« 
stige vor hiesige Standesherrl. Regierung in gedachten Terminis besonders aber «?l «,^ 
«,'no «/« den 21 Nov c. «. Vormittags um 10 Uhr â i /«ltan^«,» unter der Verficht-« 
rung vorgeladen, daß die sHtt^ca«a?l an den Meistbiethenden ohnfehlbar erfolgen we»> 
de! wie denn auch unter einem alle unbekannte iiea//?^««^««« spätestens bis zum lez« 

-ten Termin ihre vermeintliche Forderungen 5«^/,se«a/,,<«/«/a^ aKa zu i^«/^>e»und 
zu^«Ź^",-e» hiermit angewiesen werden. 

(Aucuo»,s-Anze!gels^)ie Breslauische« Stadtgerichte machen vetanbt: Daß das 
Mobiliar« des verstorbenen Eeldenfäiber Paladon, bestehend in Leinenzeug, Betten, Kle:-
dunas-Stücken Zinn, Kupfer. Meßing, Meubles, Hausgeräthen, Büchern und Färberei-
Utensilien in termino ben 51. August c. Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr l« 
dem auf der Töpfer-Gasie sub N0.87. belegen«« Palaoonschen Hause öffentlich versteigert 
werden 5 ll. Kaufiustige haben sich daher gebührends einzufinden und die Meistbiethen» 
den des Zuschlags gegen gleich baa« Bezahlung in Courant gewärtig zu sein. Breslau 
den i y . I u l y l?yi^ ^ , ^ » ^ ^ _ 
" (Nachricht,) Essucht eine Herrschaft eine gute Köchen, die wegen ihrer Treue und 
gbrlaen Wohlverhaltens, sich durch Atteste oder Nachfrage bey ihren vorigen. Herrschaft 
w» ausweisen t«n, worauf hauptsächlich Rückficht genommen wird, wenn sie auch sonst 
nur ordina'r gut kocht,' ohne feines Backwerk Gelees und dergleichen machen zu können, 
auch stil, und'arbeitsaM ist, meldet sich bey dem Agent Krause auf der Reiffer Gasse ln sti¬ 
mm Hause. ^ _. —̂ ! —' .̂ 
' ^ a c h f i c k t l ^ V e » dem Buchhändler Gottlieb Löwe in Breslau, w i r d ^ ^ ^ 
Stuck seines Verzeichnißes der neuesten Bücher, gratis ausgegeben. Es en tM td le 
seit einem Jahre herausgekommenen Bucher. »««yn»» 



Nachtrag' ae5 no 102 Mondtags den 29. August 1791 

(Gestohlne Sachen.) Es sind am Morgen des 22ten dieses, in dem Quartler des 
Herrn Generalmajor von Ootsss auf dem Schweidniher Anger, durch Clbrechung eines 
Spindes, eilfpciar silberne Messer und Gabeln, ein großer Ragout Löffel nebst dem dazu 
gehörlgln schwarz ledernen Futteral, ingleichen eine auf dem Tisch liegende Uhr nebst i ; 
Stück Oberhemde und z St3ct Servietten auser einer beträchtlichen Summe 
Gold und Si!be?inldcs, encwelidet worden. Die Messer und Löffel sind mit 
der Berliner Probe gezeichnet, glat und geschlagene Arbelt. Die Uhr ist filber and ver¬ 
goldet, übrigens zwkygebnusig,emd hat ein altes englisches Werk; elk blaues Uhrband und 
gc ldner Schlüssel war daran. Wer von diesen Eachcn einige Anzeige zu machen weis, de¬ 
liebe sich damit bey dem Cainmer-Diener des General zu melden, und einDouceur von 
zehn Ducalen^ua^oä^g^n.^ ^ ^ „. . ,««^. .^^.^ ..,»«,.«,»,«,..<„.„ 

(Auccions-AnzeiZe.) M i t König!. CammerConceßton wird kommenden Marie 
Geburt-Markt diests Jahwes als den 8-Sept. und darauf 
Gaße inNo. 1305. eine Stiege hoch ein ganzes Waaren-Lager, besiehend in Taffend Gross 
detour. Atlas, Moir, Sammet, Velpe, seidenen Tüchern, Strümpfen, Bälid^rn, wie auch 
verschiedenen anderen lvollensn Wahren und Flohren, alles so mitldem Nachschuß!Siegel 
versehen, an de^Melstbiechenden gegen daare Zahlung in Courant öffentlich verauctloniret 
werden, kikbliabcr Oerden darzu ßöfiichst̂ einsseladen. 
' ^uccwn^-Änzezge. ) TrcdnIg^NimptschischerzCrnseS b. 19, siugl t ^ i / Äuf^dm 
2tmSept. c.s. ftähum 8 Uhr M e n vor hitsigem Adel. von Postrschen Gerlchtsamte ver-
schledne gut coudirionlrle Manns-KleibunMlMe, einige Pferde und Fohlen, Wagens und 
einiger Hauscfteh ü/^omF / e ^ gegen baare Bezahlung verkaufet werdcn, wozu man dahero 
Kauflust^« hierniie einladet. Adel, von Postrsches Gerickk^antt. 

(3u verkaufen.) Nachdem /?ê - 5ente/t^?/5 vom 2oren v. I^ auf Confiscation beschia« 
gener 35 Etäct golone silberne und Tombachne Uhren erkannt worden, und diese Uhren 5̂ 55 
?/c^?7^/ veräußert werden sollen, so wird dem Publico hiermit bekannt gemacht, daß Ter¬ 
minus zumVerkaufaufden 29ten c. ln. Nachmittags um 2 Uhr im Ober.Accise und Zollamte 
Nngesetzl ist, an welchem Termin auch noch verschiedene andere Sachen zum.öffentliche« 
Verkauf ausgebolen werden sollen. Breslau den y. August 1791. 
^ König!. Preuß. Bresl. Ober-Accist und F^Uamt. 

(3.u verkaufen) Frttdlanv dey Neisse den 8. I u l y 1791. Da sich in den am 22. 
M.pr . angettandenen Termino zum Verlauf des Braoschwertschen Hauses kcil? annehnlF 
Ilcher Licitand vorgefunden und a^m/faz/tiam derBrädschwertfthen Ehegatt in 7/01?̂  t?^ 
>tt/m^ auf den y.Sept. anberaumet wordetj als wird solches Kauflustigen hiermit von Mas 
gistrats wegen bekannt gemacht, m!t den Beyfügen daß den meisibielhenden und besizah-
lenden dieser Fundus werbe adjudiclret werden. __^_^ 

(Au^ti^ns-An)eige.)""Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß denkste» 
Eeptember c. a. Früh um 9 Uhr, und Nachmittags um 2 Uhr verschiedene Effecten, a» 
Iouwelen, Gold, Silber, Uhren, Porcellain, Fayance,Meubles und Hausgerathe, Männs 
liche Kleidungs-Stücke, Wagen-Geschirre und Bücher hiesigem Fürstl. Reglerungsamte 
verauctioniret werden sollen. Trachenberg den 6. August 1791. ^ ^ ^ ^ ^ 

" " ( Z u verkaufen.) Es ist ein halbbedeckter sehr wohl conditionirter einspänniger 
Wagen, mitPferd und Geschirr, KststMige belieben sich 
W der Zeitmlg^EMdition zu melden, 



Citatia. Dohm Breslau den i8. May i?9l . Vor hiesiges PrälaturKerlchte t«s 
^c/i/^aco«ui5 a<i F. ^ « , / e ^ werden die von berArchidiaconatjuliSbiction der OhiaulschD 
Noriladt aUhier gebürtigen beiden Kebrüde^Frany ikaue^, Batalllons^'hyrurguS be^ der 
Kulsell. König!. Carlsburges Oeconomte Commlßlon, m?d Anton Bauer, Oberchyru g ls 
des Kaiser!. Könlgi. Prinz keopold Toscanaschen Husaren Regiments aci l',,/?attl/an N>ci 
^ / auf y Monate ediccallter hierdurch mit der Auflage vorgeladen: sich längstens in dem 
/«i,/?, l^tt^c/o anstehenden Tcrmino peremtorio den 29. Märj 1792 früh um lv Uhr ent¬ 
weder in Person, ode; durch einen mit gerichtlicher Vollmacht verfthenenMandatarlumin 
der Capttular Canzlei aühier auf dem Oohme zu melden, und von ihrer Entwelchung auss 
ftr Landes dem sslsco Red und Antwort zu geben, oder, düß lm Fak ihres Außenbleibens, 
»der, wenn sie die impemrte kandesherrltche Erlaubniß nicht ausweisen tonnen, ihr künf¬ 
tiges jeyl^es, und künftiges Vermögen dem Fisco adjudiciret, und ausgeantwoctet werde, 
zu gewärtigen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ 
^ (K///^/il7//a^ott.) Auf Allerhöchste 
Verordnung Einer Hochlöbllchen Königl. Krieges- und DommaienCamwer zu Breslau 
Wird von dem unterzeichneten Substituto FiScider aus Ellguth 3osterCreyses entwichene 
Revier-Iager Johann Gaser hiermit citiret, und vorgeladen, in Termine den 27. Sept. 
«. c. auf dem Hersschaftllchen Schloße zu Kieinstädte! in Person zu erscheinen, wegen der 
tbm angeschuldigten Tdat. daß er am zten May c. einen Hirsch in denen Kleferstadller 
Wäldern diebischer Wetse.erlegt, sich zu verantworten, oder zu gewärtigen daß er im Nichts 
erschktnmlgs>Falle dkser That, für geständig und der darauf gesezten Ettafe für schuldig 
eikalmt auch dae Eltan »tnlß im Fall seiner Entdeckung und Haabhaftwerdung gegen ihn 
in Executlon gebracht werden wird. ^ Primer Substtt. Fiscl.^ 
" " ^ (Sllbl)astatiolze-proclanm.) Na6)dem über das in der Wintzsger Vorstadt hie 
selbst lubNo. l / 1. belegene auf l46Rthl. 2osgr. gewürdigte Haus des allhler verstorbe¬ 
nen̂  Bürgen l. Rad^macher Johann Wilhelm Flnft die nothwendige Subhajiation verfüge l 
worden' so wird hierdurch öffentlich bekannt gemach?, daß zu den dlesfäliigen Llcilations-
Ansnk der 16. August,.ü. September, und peremtcrie der 27. September a. c. /?̂ o te^/zi. 
«/̂  anberaumet worden sts?d. Es werden demnach Ksufiufttge zu Abgebung ihrer Gebos 
«he w g^dachtin Terminen Vormittags um yUhr aus hiesiges Rathbaus vorgeladen, mit 
dem Bedeuten, daß dec Zuschlag dnn Meistbietenden und Bestzahkkden geschehen soll. 
Wohlnllden 2 l . Iul l) 1791. ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

( ^^ / ' c ' i ^ t i o^ . ) ^Klitsch dorf dsn s 2 . I ^ y ^79^ Nachdem zu deuz Vermögen des 
verstorbenen Häusler und Kornhäntzez s KottftiedIartscheszu PorgSdolf Concursus ers 
sfaet worden, als werden von dem Reickk-Oräfi. zu EolNtßsckkN Klitschdorfec Gerichts-
Amte alle diezer lge welche an dlssei Nachlaß einigt An und Zusprücke zu haben verm<ys 
ven hiedmck vorgeladen, a^/es binnen d^epMonal und zwar längstens i«te^mmo/?e?e?«lo* 
^w den 24. October a. c. zu erscheinen, ihre Fotderungen zu liquideren und ̂ u bescheinigen, 
ausserdem hüben sie, daß sie ih er Ansprüche an die Masse für verlustig erklärt und ihnen 
deßhalb gegen dle üb:ige Credltores ein ewiges Stillschroetgen auferlegt werten soll, zu ge, 
wä' eigen. ^ ^ . ^ ^ . ^ —. 

(^arl^kramer-Baude zu verraufenv) Der Eigenthümer einer, in sehr guten 
läge blfittdUchen Parchtsämcr '^aude ist andern Vorbabens halber Willens, srldige nebst 
elnem gut soctireea Waareu kaager ^n rerfaufen, vetftchert dabey gute Cond.twnts zu 
Wachen, und a8e?k «u diesem ftac^e ) sthtge Licht zu geben. Nähere Na 5 Weisung Hierdon, 
ziehet der Bmgerl. Palehträ.̂ er Thiel, w ftiaer Baude ohnweit dem Klänzel-Martt, 
»ltSlau den 20. August 1731. 



Bekanntmachung, kendschüh H^rnfiädt.Crelses ben 27.Iuly 1791. Das hie-
flge Iustitia iat>Aml machet hierdurch bekannt, daß ati i,lFa«t/am der majorennen Erben 
und Gläubiger des weyl Schmidt Gottlob Fechner, dessen Hieselbst nachgelassene auf ißs 
Rkh'. gerichtl. gewürdigte Frcystelle und Schmiede sammt Zubehör in Terl.unis den i6ten 
August den 6. Sept. und perenuolle den 29. September a. c. öffentlich verkauft werden 
soll, wo,» Kauflustige vorgeladen werden, sich besonders im letzten Termine in hiestgcm 
Herrschaft ichen Wohnhause Vormittags um 9 Uhr einzufinden und den Zuschlag an den 
Meisilietenben zugewärtigen. 3"g'eich werden alle etwa unbekannte Gläubiger zur Ans 
gäbe und Rechtfertigung ihrer Forderung unter Verwarnlgung der PräciusiVN und Auf-
legung eints ewigen Stillschweigens auf eben diese Termine edictaliker cltiret. 

Nachricht. Der As'llmdlgullgeplan uud^die prode^ines neuen vollständigen Hand-
wörrerbuchs der Englischen Sprache fü t dle Deutschen sowohl, als auch für Eng¬ 
länder, dle Deulsch lernen wollen, ist tn allen Echlesischen Buchhandlungen, umsonst zu 
haben. Dieses Werk wird von dem Henn Ober-Hutren-Inspeccor Ebers in Berlin 
nach t7/t̂ ?/̂ e '̂5, ^o/l?i/o,/'>) 5/ie^/iia//^, //^/^e^'/) Q, o/e'5 und Andrer vortrefiichen Werten 
aufs fleißigste bearbeitet zu Ostern l 792 beydem Buchhändler Ferdinand Oehm ĝke in Ber¬ 
lin erscheinen. Man versp icht sich die ganz vorzügliche Unterstützung des Pub lkums für 
dieses vortrefliche Buch für dessen zu erwartende Güte die Kenntnisse des Herrn Verfas¬ 
sers bürgen, wovon Jedermann sich durch die in der Ankündigung gegebnen Beweise, wie 
auch durch die Probe selbst üderflüß'g wird überzeugen können. 

(Nachricht.) Dem Publico mache ich mein erfundenes Heilungs Och! als das 
vortrefiichste aller äußerlichen Mittel bekannt: welches auch dieunreinsten Wunden in we? 
mg Tagen reiniget, selbst krebsartige Schaden. Sonderlich recommandire ich es den 
Herrn Landwirthen vor die bösen Euter der Muttcrschstafe. Statt daß ich fönst 50 bis 60 
jährlichaudieserKrankhritverlohr; habe ich seit dem ich dieß Oehl erfunden habe, nur 2 
b i s ; unter 4^0verloren, die nach dem Schlafengehen deoSchafers mit dieser Krankheit 
befallen, des Morgens schon den Brand hatten. Die Bouteilie tostet 1 Frdo'r.; Briefe 
und Geld wcrden franco erwartet. v. Stredelow. 

(Nachricht.) Ich G».ttn^d Menche Zier und Oranfterie^Gärtne^bezeuge össent, 
l l h- zur Oreuet der Wahrheit, daß ich das Stsebelrwsche Düngsalß schon 8 Jahr l üdmllch 
kenne und 5 Iah^ mit Nutzen ^brauche. So daß ich ohne dasselbe gar licht mehr säen 
mag; well ai)e Gar en-Frnchte größer nndWchischmeckender weden; ich habe auf einige 
große Gärten jäh; ich nur g Loth verbraucht und es sehr prelßch^bt» befunden. Auch 
hat wir dFUmnnann Fzzchs vo«Mangschütz'oft gesa<,̂  daß es beym Getraide, und son¬ 
derlich bey der Winterung die treflichsten.Wartungen machte. 
. ' ^. ^ Johann Gottfried Mencfs. 

^vol)nungel l zu vermiethnl.) Breslau. I m grünen Pallndüum auf der Als 
brechte-Gassi izi der 25e Htoct vo?̂  7Stuben nebst Stallungen undWaMßlaß aufMichae^ 
l l zu vermleihen. Desgleichen ili in der goldenen Crone am Rlnge UN 2ten tz7tcck eine 
Wobnuncj voi 4 Stuben, nebst gehörigen Ennmern und Keller, Stallung Wsgenpmtz, 
auch ein Gewölve nebst Wohnung auf der Ohlauer Gass?, auf Michaeli zu veemielhcnl 
nähere Nachricht ist auf der Albechts-Gasse. ln grünen Pawlbanm zu haben. 

(Nachricht ) Zwey junge fct war^eMccklenbu^eVWag^ 
bedeckter viersitzissep Wag'«- und eine halbe Chaise mit eisernen Achsen find zum Verlarf. 
Näoeres erfahrt M n beym Herrn kieutenam^ra«tz wyhnhastvM d<M Ob«tl^>re, tn d« 
Gegend deS Blrnbamn< in semen Hause. 



(Sta l l««.) 'Psllncke'nauben2O.Iuly i79 i . DaöblestgeFttyhertNchvsnBibranB 
sche Ilzstihauit cillret und ladet ̂ / / / / ? ^ t ^ ^ desFreyherrn vonSeherrThoß aufOibers^ 
dorf Glos und Kletn-Gütlmansdolff, als gewesenen Erbherrn der Herrschaften P-imckes 
«au und Pcsersdolss, alle und jcde, welche an dchelden Prlmckenadzer Forst- und Witths 
schafls-Casscn während feinem lvjcihrlgen Besitz obgedachter beiden Herrschaften, au^ ir^ 
gend einem Grunde recktmäßlge Ansprüche und Forderungen erlangt zn haben qiauben, 
binnen Sechs Wochen a^a/o abgerechnet, iiZngsiettS abec in bem/"ü ^ ^?^c / s anstehenden 
Termine den «ten September c.a. vor hiesigem Iusiihamle früh um 8 Uhr, entweder per¬ 
sönlich oder durch zulaßige Bevollmächtigte a<i/i?,/i<ia?/ckil,i e^'tt^^?tt^/^^,H'5e^, zu er̂  
scheinen, mit der Verwarmgung, baß auf spatere I,?^/H??/^ ^icht gerechnet werden solle^ 
'.̂  ' Mattiller qua Iuf t i t . 

(Zu vetmiechen?) M f derIuntern<Gaffe gegenüber der Post ist auf Michaeli elne 
Wohnung drey Stiegen hoch beßend in vier Stuben, Küche und allen übrigen Bequems 

glebt die Zeitungs Expedition. ^ 
(5u vermiethen^) Auf dem Paradeplatz ln dem Hause No. l l . ist eine Wohnung 

«us 2 Stuben bestehend drei Treppen hoch zu vermlethen und bald zu beziehen, nähere Autz^ 
kunft^sebt der Eigenthümer. ^ . . ^ ^ _ ^ _ ^ « ^ ^ ^ -^ -

(Zttve^pachren.) Da die Branbwein-und BierMrbar^Pacht zu PoloHwltz Bres-
Häuschen Cj-eißts auf Michael! dieses Jahres anderweillg ausgethan werden soll; so wer¬ 
den Pachtlufilge hierdurch davon benachrichtigt, und angewiesen, sich dieserhalb bey dem 
Haßaen Wirchschaftsamt^^^elde^.^ ^ ^ . ^ ^ 

(r^ackrichr.) ^ Neue weiße trockneRußische Geisse ist angekommen und um billige 
Preißezu haben, ben Carl K ^ 
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SALM. 
Grosie Wärme in dieser Woche den 22. und 24. ^ 183° 
Kleinste Warme s - 20, «^ ^ l ? ^ 

Professor Iungnltz. 
"Mft^ i i tuugen wereenwöchentlich 3 mal Mendtag, Mittwoch « ' " Zonna^oS 

»uBreslau in Wilhelm Gotllleb Korns Buchhandlung am Awge ausgegeben 
^" ^ " " " umsind such ßufall««König'. Postämter« zu habey. 


